
BRIEFE AUS MANTUA

I

ob du es wil lst oder nicht schmucklos am grauen himmel kommen
ausgesondert aus vielen wenigstens ohne geschrei
sätze aus wörtern
was sag ich? gedanken die fürchten fast zu sagen was sie denken 

als wäre dies wenige
so unerbeten ziehen sie vor dir her schon eine last zuviel
immer noch rätselst du denk ich was mich gefangen hält

tribut bist du gewohnt
aber so schnell  so überaus flüchtig angeschaut für immer 
was soll  das?

je mehr ich denke darüber denke um so durchsichtiger werden 
die gründe unsichtbar beinah

und um so zahlreicher die notwendigen wörter um von etwas zu sprechen
das immer nur luft war und jetzt ganz ohne trugbild traum eines 

wolkenlosen abends geworden ist
dies ist so wie es ist ohne versuch der erklärung
dunkler bist du seither und klug genug und auch schon ein wenig alt

 um die torheit daran zu erkennen
merkst du? sie prüfen dich stel len dir l istige fal len horchen 

und sehen auf deine lippen und lider ob ja oder nein
aber entwichen bin ich schon längst und weiß nicht wohin
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niemand würde sie lesen dacht ich als ich sie schrieb
nun schreib ich sie ab

sie sind doch für niemand und fl iegen zu einer die so nicht ist 
und nicht war und nicht sein wird

die fleisch umgibt

II

am steg wo sie das schiff erwarten auf lustiger insel sahn wir
  sich hälse umschlingen

geflüchtet vor den behauptungen eines mäßigen mannes
jetzt steh ich bis zu den knien im lernäischen sumpf
hat herkules tränen vergossen?

es ist wahr meine l iebste im augarten waren wir oft der nachtigall  nah 
in denselben gebüschen

kein fußtritt im sand auf den wir nicht traten
und jemand zählte die stufen mit als wir hinauf nach amyklä stiegen
niedrig genug ist dort das geländer festgehalten zu werden 

und wegfl iegen wolltest du auch
beim hornton des kentauren wenn sonntags die teiche überlaufen
und künstl iche klippen hinunterspringen die wasser zum lac
und schnell wie rosen vergänglich der tag nicht der mit geständniß oder

 der hände druk anhub am delta das in den see hängt
auch nicht die aus rücksicht gestrichenen küsse 

wir wissen die stelle genau

was drücktest du dort mit ungeschnittenem kiel in die seite 
daß keiner es l iest es sei denn mit goldstaub?

wo alle heiligen orte der erde zusammen sind um einen ort
virgil ius grab das ardinghellus sah

jetzt unter weiblicher sonne auf wälder statt meerumrauschter kalaurea
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wo unter zeugen eure namen beisammenstehen im buch 
ach gott wer wußte denn was das bedeutet?

das meer war zu sehen vom strand aus darüber ein heller himmel 
im vordergrund von rembrandts bräunlicher abendlandschaft tunkt einer 

von beiden das haupt in den lethe
und auch die tageszeiten von claude lorrain sind lange woanders

III

ich lag eine nacht lang wach in berl in 
im ohr noch die welle des gläsernen meers

und nach der ordnung melchisedek aus einem ofefnen fenster 
durch eine offne tür im treppenhaus den ton des widderhorns
da sprengte wein aus statt blut die dreizehnte schnabelkanne

gespeist von gespräch aus fünf mündern
alles war gut selbst das fleischliche wort 
hei lig wie eh und je zu foliobogen zerschnitten die rolle
der rauch des brandmals fül lte den raum starkduftend wie karamel 

denn auf die hüfte drückte mir einer das eisen der leibeigenschaft
unten aber lagst du vor den elektrischen lampen von tempelhof 
urbar gemachtes geleis o dunkle zone verstummt

so schriebst du und wundertest dich daß ich schweige
als ob ich als sechste nicht da gewesen selbst als der dritte gegangen

 am schlesischen bahnhof geistähnl ich
und schnellte der zeiger auf eins
da ließ ich euch warten neunzehn minuten und war das flamencoplakat
lippenlächelnd sah dich genau wie du in der manteltasche
zerknülltest den fahrschein nach altseidenberg über görlitz
und kamst mir viel  zu schnell  das hochsträß her die gelbe muschel am hut

zutiefst in die stirn gedrückt mit brennender zunge
strafte dich drum zu l iegen eingepfercht bei drei stunden

mit den drei  vögeln schlaflos gedankenlos traumlos
doch neben dir schlummerte süß die ferraresische fürstin
ausgebadet im schwarzen fluß  den schirmtausch stuhlfall  und hutsturz
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hob ich dich auf zum garten ging l inkerhand und zeigte dir zweimal
 dieses ti tanische nemlich wie eines das andre ersetzt

des zweifels wegen dazu drei indessen auf pagina achtundzwanzig 
neununddreißigund und fünfundsiebzig

auch vieles die fenster betreffend was dir fürs erste zu schwer war
bis auf der fasanenstraße unten leise ansprang an der nagelneue

austerngrüne daimler aus bremen
da sankst du in schlaf und sangst

IV

man schreibt jetzt deinen namen auf mauern 
zum zeichen der freiheit und wenn ich ihn lese glüht mir das herz
und laufe zum nachtzug mit briefen dir das zu sagen
aber der bahnhof ist leer

den hier hab  ich gebunden unter den hals der taube 
die sich in heimweh verzehrt

verzeih mir daß ich so kurz bin
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V

du schriebst mir noch einen anderen brief oder riefst du mich an
der war noch viel kürzer

wie anrufe sind 
zwischen den zeilen des schlafs war deine stimme urplözlich

und wußte das kannst nur du sein
ich kann kaum noch leben

ich hoffe du sahst mich nicht diese zeit 
und sahst mich nicht als ich tot war lebendigen leibs

verseucht von schlechtem fleisch und zusammengeschütteten wein
in gräßlichen läden gesichtet

dein vorletzter brief hat sich verfrüht
die taube flog gedankenschnell
ich werde im l ichtbart sein und meine augen sehr dunkel

wenn wahr sein wird was du mir schreibst
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